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Nach Herdecke führt über Ruhrstroms
„ „ „ Breite
Ein Brückenpaß; sie webet Tuch und braut.
Ein Frauenstift lag ruhig ihm zur Seite,
Ihr Kornmarkt beut, was reich

der Hellweg baut.
Auf Felsen schmiedet Werter Messerklingen ,
Die herrlichste Natur ist ihm erblüht ;
Des hohen Volmarsteins Ruinen bringen
Erinn' rung großer Zeiten ins Gemüt.

Wo auf der Ruhr die Kohlennachen
fahren.

Webt hoch auf Felsens Rande
Blankenstein .

Hier stand ein Grafenschloß
vor grauen Jahren . ,

In alte Zeit schaut Wehmut hier berein.
Nicht ferne von des Isenbergs Ruinen
Liegt Kattingen am Ruhrstrom

schmiedereich;
Schön ist das Thal, und Berg

und Weiden grünen,
Tuch wird der Lämmer Schur

und wärmend Zeug.

Der Enn ' pe Tal ist eine Welt
voll Leben,

Von vielen Hämmern tönt es Schlag
auf Schlag .

Die Sensen glühn, dem Stahl
wird Kraft gegeben ,

Und zahllos rauchen Schmieden Tag für Tag.
Dem Kupfer mischt Galmei

das Thal der Grüne ;
In Hemers heitren Thalen wird Papier;
Den Fingerhut , daß er zum Schirme diene,
Formt rascher Mühlen Kraft und

Kunstfleiß hier.

Noch manches Dorf
hat freudiges Gewerbe:

Die Pulvermühlen gehn in
Rönsahle Grund;

Das Kirchspiel Halver auf dem rauhen Erbe
Glüht viele Eisenwaar’ und Oesemund .
Und Stahl und Eisen vielfach zu gestalten,
Sind Gevelsberg und Vörde froh

bemüht;
Papier sieht Milsve an der Volme falten.
Wo man den Stahl zu Messerklingen glüht.

Verantwortlicher Schriftleiter: Otto Steinberg.
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Nr. 9/10 Oktober =November 195 . 1. Jahrgang

Dem Andenken Johann Friedrich Möllers
6. Dez. 1750 —

Im Tezember dieses Jahres wird das
Hohenlimburger Heimatmuseum durch eine
Ausstellung aller erreichbaren Erinnerungen
das Andenken an Johann Friedrich Möller
von neuem beleben. Es ist über ihn in den
vergangenen Jahrzehnten soviel geschrieben
worden , daß wir es uns schenken können, dem
noch ein übriges hinzuzufügen. Wir glauben,
sein Andenken am besten dadurch ehren zu
können, indem wir aus seiner Arbeit etwas der
Oeffentlichkeit übergeben.

Die Auswahl der für die heutige Ver¬
öffentlichung Möllerscher Handschriften war
nicht leicht. Wir verfolgten die Absicht, ein¬
mal seinen engeren Wirkungskreis in allen
seinen Einzelheiten zu zeigen. Wer die über¬
ragende Größe dieses Mannes ganz erfassen
will, muß die engen Verhältnisse seiner Zeit
und seiner näheren Umgebung kennen. Johann
Friedrich Möller lebte in einem kleinen, abge¬
legenen Miniaturstgat. Die Rechtsverhältnisse
waren verworren und schwankend, das staat¬
liche Leben und die akten Wirtschaftsverhält¬
nisse in voller Auflösung, das Neue aber
bahnte sich erst ganz allmählich an. Hinzu
kommt noch, daß sein Vater und er in klein¬
liche Zänkereien über Stolgebühren hinein¬
gezogen wurden, Verhältnisse, die er treffend
und nicht ohne Bitterkeit in seiner Arbeit:
Geschichte und Verfassung der evang . =lutheri¬
schen Gemeinde zu Elsey, 1788, geschildert hat.
Welch schöpferischer Geist muß in iom ge¬
wohnt haben, wenn er aus diesen engen Ver¬

2. Dez. 1807
hältnissen heraus Anteil an den Geschehnissen
der großen Welt nahm und handelnd mit ein¬
griff! Welch umfassendes Wissen und tief¬
gründiges Studium lassen seine geschichtlichen
Aufsätze erkennen , und mit welchem Freimut
nahm er kritisch zu allen Vorgängen Stellung!
Welch klares Auge und welche Vorurteils¬
losigkeit bezeugen seine naturkundlichen Ab¬
handlungen! — Bei all seiner weitumfassenden
Arbeit aber galt sein Hauptwirken immer
noch seiner Gemeinde. Die Liebe der Pfarr¬
kinder, die sein Vater im ganzen Umfange sich
erworben hatte , übertrug sich auf ihn schon in
seinen jungen Jahren, wie die nachstehend
wiedergegebenen Urkunden beweisen, und diese
Liebe und Verehrung wuchsen stetig.

Die von uns im folgenden abgedruckten
Urkunden befassen sich mir der Anstellung
Möllers und den äußeren Einrichtungen des
Pastorats. Wir wählten gerade diese, weil sie
die damaligen rechtlichen und wirtschaftlichen
Zustände recht deutlich veranschaulichen .

Im Besitze des Heimatmuseums ist eine
große Zusammenstellung von der Hand Jo¬
hann Friedrich Mölkers mit dem Titel:

„Urkundliche Belege, die Gerecht¬
same des Küchenguts zu Elsey und
die seit einigen Jahrhunderten da¬
mit vorgegangenen Veränderungen

betreffend“.
In diesem 25 Folio=Seiten umfassenden

Manuskript gibt Möller eine übersichtliche
Zusammenstelkung der Einkünfte des Küchen¬
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hofes und der davon dem Pastorat zufallenden
Anteile. Bei den Angaben befinden sich jedes¬
mal die urkundlichen Belege , aus denen die
Rechte abgeleitet werden. Bei der Anstellung
der Prediger sind auch jedesmal die Einkünfte
der Pfarrstelle von neuem verliehen. Diese
Anstellungsurkunden hatten im letzten Jahr¬
hundert alle denselben Wortlaut und so wählt
Möller unter ihnen die letzte aus. Bei dem
Aktenmaterial befindet sich noch eine weitere
Abschrift der Anstellungsurkunde, die von der
Stifts=Aebtissin ausgestellt ist, doch nicht von
Möller abgeschrieben . Ferner besitzt das Hei¬
matmuseum noch die landesherrliche Bestä¬
tigung der Anstellung. Wir folgen aber trotz¬
dem in der nachstehenden Wiedergabe ganz
der Möllerschen Handschrift, nur an einer
Stelle der Stiftsurkunde schalten wir die von
ihm weggelassenen Sätze wieder ein.

Aus der Möllerschen Zusammenstellung:
„Diese acht gleichlautenden Collations=

Parente ( Anm. 1) sind im vor. u. jetzigen Jahr¬
hundert folgenden einander sucoedirenden Pre¬
digern erteilt worden. 1. Johannes zum
Kumpf. 2. Johann Heinrich zum Kumf.
3. J. Revelmann. 4. Albert zum Kump.
5. Fr. M. Sachsensche. 6. Johann Caspar
Möller ( Anm. Onkel von Joh. Fr. ) 7.
Fr. Möller ( Anm. Vater von Joh. Fr. ) 8. Jo.
Fr. Möller. — Von jeder Collation ist ent¬
weder das Original oder eine glaubhafte Ab¬
schrift vorhanden. Weil alle achte gleichlau¬
tend sind, so würde es überflüssig sein, mehr
denn eine abzuschreiben . Man wählt dazu
die jüngste .

Collation des Elseyschen Pastorats, erteilt
dem jüngeren Prediger Möller den 23.

Februar 1774 .
Wir Anna Christina Catharina von dem

Bottlenberg genannt Kessel, Aebtissin des hie¬
sigen hochadligen freiweltlichen Stifts Elsey,
wie auch Freifräuleins Capitularinnen , tun
kund und bescheinigen kraft dieses für uns
uno unsere Nachfolger öffentlich mit diesem
offenen besiegelten Briefe, wasgestalt Wir als
Collatrices und Erb . . . der Kirchspiels¬
Kirche zu Elsey, da die Consistoriales und Ein¬
gepfarrte der hiesigen evangelisch=lutherischen
Gemeinde uns aus eigener Bewegung in einer
schriftlichen Vorstellung vom Iten Februar
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des laufenden Jahres geziemend zu erkennen
gegeben haben, daß sie einmütig und mit den
lautersten Absichten verlangten, es möchte der
wohlerwürdige Kandidat des Predigtamts der
Herr Johann Friedrich Möller als Adjunctus
( Anm. 2) und Nachfolger seinem Vater, dem
bisherigen Pastorn hieselbst, Herrn Heinrich
Friedrich Möller im Amte an die Seite gesetzt
und von ihnen berufen werden , indem gedter
H. Pastor in die ein und dreißig Jahr sein
Amt gewissenhaft und redlich unter ihnen
geführt dem Alter nahe wäre und seit einiger
Zeit verschiedener für die Gesundheit gefähr¬
liche Zufälle erlitten hätte. Wasgestalt Wir,
sagen wir, dieses Verlangen und diese Gesin¬
nungen nicht nur genehmigt und bewilligt ha¬
ben, sondern wir konferiren ( Anm. 3) auch
hiermit und in kraft dieses Briefes und in
bester Form Rechtens dem gemelten Herrn
Candidaten Johann Friedrich Möller , von
dessen Geschicklichkeit , christlichen Lebenswandel
und Rechtschaffenheit Wir hinreichend über¬
zeuget sind, auf den Todesfall seines Herrn
Vaters, unseres bisherigen Pastoris Henrich
Friedrich Möller , und ohne das alsdann eine
nähere Collation , Vocation und Introduktion
geschehen soll, unser Pastorat zu Elsey und
dazu gehörige Wiedemhofe samt nachbenann¬
ten Auskünften Recht und Gerechtigkeiten wie
folget:

1. Von unsern Gute zu Henkhausen, Welken
genannt, fünf Malter Hartkorn und ein
Malter Hafer, vom Kornboden aus dem
Stift elf Malter Hartkorn und ein Schef¬
fel Hafer , item jährlich zwei Schuld¬
schweine wann Gott Mast bescheren wird.

2. Die verfallenen Präsenten ( Anm. 4) als
Erbsen , Weizen, Heringe, Stockfisch, But¬
ter= und Käsegeld samt elf Hühnern gleich
einer Capitular-Fräulein, item zwei Hoven
und dazu gehörige Mastgerechligkeit.

3. und zum dritten, die behörige Länderei
desselben Wiedemhöfe benannt, acht
Morgen Landes, wobei noch aus Gunst
beigeleget drei Morgen Landes, machen
zusammen elf Morgen Landes, noch aus
Gunst und über altes Herkommen, damit
sich die Pastores desto besser erhalten
können, und ihre Dienste fleißiger ver¬
richten mögen, beigeleget aus Stocks Gute
zu Henkhausen vier Malter Hafer, bei
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Das märkische Süderland
in Versen von Carl Heugstenberg

Pfarrer zu Wetter (Ruhr) aus dessen 1819 erschienenen „Geographisch =poctischen Schilde
rung sämtlicher deutschen Lande. “

Gar freundlich an des Süderlandes
SSchmelle

Blüht Hagen in der Jugend Reiz empor
Ihr rauscht der Volme=Fluß mit klarer Welle.
Und reiches Tuchgewerbe giebt ihr Flor.
Des Stahles und des Eisens Hämmer tönen,
An' s Volmethal schließt sich der Ennspe Grund:
Des Handels Weg geht durchs Gebiet des

Schonen.
Weit sendet man die Waar’ auf unserm Rund.

Viel Zwillich , Siamois und Bänder webet
Das rege Schwelm im reich bebauten Grund,
Und wo sein Bad, sein Brunnen sich erhebet ,
Da wird der Kranke neu gestärkt , gesund.
Das Ohr rernimmt der Hämmer laute Schläge;
Nicht fern von dieser handelsvollen Stadt
Die Bleichen schimmern an des Baches Wege,
Ein roter Berg schaut seltsam auf das Bad.

Schön blüht, von seiner Gartenpracht
umgeben,

Am Baaren, weithin handelnd, Iserlohn ,
Formt Messing. Nadeln, Stahl läßt

Seide weben ,
Einst schallt ihm oft der Panzerglocke Ton.
Im Leggertal ist manche Messinghütte,
Und nah und fern dehnt sich ihm zäh der Draht.
Reich liegt es da in seines Kessels Mitte,
Doch führt auf kahle Berge mancher Pfad .

Auf Altena in des Gebirges Enge,
Schaut hoch ein Schloß aus alter Grafenzeit,
Weit dehnt die Stadt sich freundlich

in die Länge,
Vom Lennefluß bespület und erfreut.
Der Eisendraht wird rastlos hier gezogen ,
die Nadel unermüdet zugespitzt;
Dem Drahtbereiter bleibt das Herz gewogen,
Weil deutscher Sinn aus schwarzem Antlitz blitzt .

Hoch, ohne Waldung für des Sommers
Schwüle,

Baut Ackerfeld und Wiesen Lüdenscheid ;
Der schwarze Draht dehnt sich auf

mancher Mühle,
Den Osemund glüh' n Hämmer weit und breit.
Hier gießt und dreht Metall der Knopfbereiter
Und Messing glänzt in mancherlei Gestalt,
Der Handel fördert Eisenwaaren weiter,
Der Pflanzenwolle Spinnmaschine schallt.

Wo Else, Grün ' und Oester sich vereinen,
Da schmiedot Vlattonberg der Sensen viel,
Webt grobe Woll ' und fället Holz in Hainen ;
Am Lennefluß erreicht die Els' ihr Ziel.
Der Neuenrader handelt in der Feine,
Und Eisen formt bei Feldbau Breckerfeld ,
Das arme Meinerzhagen tauschte gerne
Sein rauhes Thal mit einer mildern Welt.

Im mildern Strahl liegt
Limburg an der Lenne;

Von seinem hohen Bergschloß schaut der Blick
Ins heiterste der Thäler , die ich kenne.
Ins felsumragte Friedensthal voll Glück.
Ein edler Fürst aus Bentheims altem Stamme
War stets hier Vater für sein kleines Land;
Noch lodert ihm der Liebe heil' ge Flamme,
Da, wo sein Schloß seit grauen Jahren stand.

In tiefer Nahmer wird dort Draht
gelagen.

Hier tönet laut des Kupferhammers Schlag .
Die Marmorbrücke ruht auf sieben Bogen
Nicht fern von Elsey an dem Elsebach.
Da lag ein edles Frauenstift einst heiter
Und schaute nach der Lenne Felsenwand:
Hier lebte Möller , führte Seelen weiter,
Sein Denkmal steht auf hohem Bergesrand.
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Elseyzer Kirche.
Die Wirkungsstätte Joh. Fr. Möllers .

dem Fischer zu Elsey ein Makter Gerste
und vier Malter Hafer, aus dem Ahme

“<space>ei n<space>Ma l ter<space>Ha f er, <space>item<space>zwe i <space>Ku hwe iden, <space>
ein Fuder Heu , notdürftig Brandholz
und Zimmerholz, gleiches sich endlich von
selbst versteht

K. und wir garnicht gemeinet sind, daß den
Rechten und Gerechtigkeiten des bisherigen
Herrn Pastor Möller durch diese Adjunk¬
tion und Collation das mindeste bis an
sein seliges Ende entzogen werden soll, so
wird zwar bis dahin der nunmehr be¬
nannte und berufene Herr Johann Frie¬
drich Möller mit dem, was ihm sein Herr
Vater freiwillig und aus Liebe zuleget
zufrieden sein. Inzwischen haben wir doch
mit Zustimmung der Consistoriales, die

: zur Berichtigung des ganzen Adjunctions=“<space>ge schäf ts<space>von<space>de r<space>Ge me i nde<space>be sonders<space>be¬<space>
vollmächtigt waren, festgesetzt und ver¬
sprechen hiermit, daß er zu seinem besten
Fortkommen und zur etwaigen Vergeltung
seiner Arbeiten, jährlich und so lange er
neben seinen Herrn Vater stehet

1. aus den von den ausstehenden Kirchen¬
kapitalien eingehenden Zinsen zwanzig
Rthlr. gegen Louisdor zu fünf Thirn.
gerechnet von dem zeitl. Kirchmeister zu
heben haben soll;

2. Ist mit Vorwissen der Consistoriales be¬
liebet worden, daß er im Jahr und zwar
einmal den Sonntag nach Ostern, dem¬
nächst den Sonntag nach Pfingsten und
endlich den Sonntag nach Michaelis ein
freiwilliges Opfer von der Gemeinde, das
entweder vor oder nach der Predigt auf
den Altar gebracht werden muß und zwar
folgender Gestalt einnehmen soll, daß den
ersten und letzten der genannten Sonntage
ein jedes verheiratete Gemeindeglied, den
mittelsten aber ein jeder von den Jung¬
gesellen und jungen Töchtern seinen Bei¬
trag tut.

S. endlich soll bei den Kindtaufen , die allhier
in der Kirche oder auch in Häusern vom
Herrn Pastor verrichtet werden, künftig
von jedem Gevatter fünf Stüber gut
Geld erleget werden, die ebenfalls für
venselben bestimmet sind, wobei doch
dieses festgesetzt worden ist, daß dieser
letzte Punkt beständig für den zeitl. Pa¬

14 (Sämtliche Bilder : Archiv. )

storen hierselbst beibehalten , der erste und
zweite aber mit dem Absterben unsers
jetzigen Pastors aufhören soll.
Tagegen soll mehrgemeller Herr Johann

Friedrich Möller so wohl als Adjunktus und
auch, wenn er künftig die Elseysche Pastorats¬
bedinung all in bekleidet verbund n sein, des
ganzen Stifts Int. r. sse und Beste nach s.inem
Vermögen zu suchen und zu befördern, der ihm
anvertrauten Gemeinde treu und f.eißig vor¬
zustehen in Lehr Leben und Ceremonien als
ein treufleißiger Pastor und Seeisorger nach
wohlhergebrachtem Gebrauche , wie solches bis
hiehin gehalten, gebrauchet und bedienet wor¬
den, sich gemäß zu verhalten, übrigens aber
künftig mit den Pastorat =Gebäuden dergestalt
hauswirtschaftlich umzugehen, daß gleichwohl
die nötigen Reparationen mit Vorwissen der
Kirchmeister auf Kosten der Kirche und respc.
des Kirchspiels dem Herkommen nach vorge¬
nommen werden ohne Gefärde und Arglist.

Zu mehrerer Festhaltung haben Wir
Aebtissin und Capitularinnen dieses Colla¬
tionspatent mit dem Stiftssiegel und mit un¬
serm angeborenen Wappen besiegelt und eigen¬
hänoig, teils für uns und teils im Namen der
abwesenden Chanoinessen, ( Anm. 5), die uns
eigenhändig dazu bevollmächtigt, hatten, unter¬
schrieben .

So geschehen in unserm Stift. Elsey,
den 23. Febr. 1774.

P. s. Noch wollen wir, wie wir dieses
vor uns und im Namen derer abwesenden
Fräuleins Capitularinnen hiermit erklären zu
desto besserer Subsistenz des Herrn Adjunkti
jährlich einen Beitrag tun.

a. c .
A. v. d. Bottlenberg gt. Kessel ,

„ Aebtissin zu Elsey
Albertine von Palland

Amalie von Kessel .
In dem Stiftsarchiv und bei den Kirchen¬

briefschaften finden sich eine und andere, ehe¬
maligen Elseyschen Predigern erteilte Landes¬
herrliche Confirmationen. Sie hier sämtlich ab¬
zuschreiben würde überflüssig sein. Es wird hin¬
länglich sein, hier eine Copie der neusten Con¬
firmarion einzurücken .

Hochgrfl . Consirmation , erteilt dem zum
Clseyschen Pastorat berufenen Candidaten

hann Friedrich Möller. Rhede , den
3
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24. März 1774.
Wir Moritz Casimir der andere, Graf zu

stheim, Tecklenburg , Steinfurth und Lim¬
Herr zu Linge, Rheda , Wewelinghoven ,

sa, Alpen und Helffenstein, Erbvogt zu
In,
fügen hiermit zu wissen, welchergestalten

u Aebtissin und sämtliche Stiftsfräuleins
adeligen Stifts zu Elsey, sodann die Kir¬

worsteher der evangelisch=lutherschen
nde zu Elsey für sich und namens sämtlicher
neindeglieder und sipplicirend zu erkennen
eben, welchergestalten sie in Erwägung , daß
bei bemelter Gemeinde als Prediger ste¬
de Henrich Friedrich Möller das ihm an¬
traute Amt mit rühmlicher Treue und
rgfalt über dreißig Jahr verwaltet , nun¬
hr aber bei herannahendem Alter zuweilen
ige kränkliche Zufälle verspüre, dahin Be¬
ht zu nehmen gewogen werden , wie ge¬
lter Prediger in seiner Amtsverrichtung
levieret ( Anm. 6) werden möge, dahero
dann einmütig beschlossen, dessen Sohn
hann Friedrich Möler zum Pfarrgunte.

junkto und künftigen alleinigen ordentnchen
jediger zu erwählen und zu berufen wie
ches die, sowohl von der Frau Aebtissin
d Stiftsskäuleins als auch der Gemeinde
term 23. Februar laufenden Jahres ausge¬
llte Wahl und respective Vocations = und
llationsscheine nachweisen, mit untertänigster
tte, daß Wir als regierender Graf zu Lim¬
rg die erforderliche Confirmation ( Anm.
sowohl wegen der geschehenen Wahl und
llation als auch der dem zu adjungie¬
nden Candidaten während seines Vatern, des
tzigen Predigers, Leben und respective fürs
nftige zugedachte Emolumenten, Accidentien
Inm. 15) und Besoldung erteilen möchten.
achdem uns nun von dem Candidaten Joh.
riedrich Möller guten Lebenswandel, Kon¬
tion und Fähigkeit zum Predigeramt glaub¬
ifte Zeugnisse vorgebracht worden, als con¬
rmieren und bestätigen Wir die
Lahl und respective Vocation und Collation
ermit und dergestalt, daß genannter Johann
riedrich Möller während seines Vaters, des
tzigen Predigers , Leben denselben mit pre¬
igen, Austeilung der Sacramente , Unter¬

icht der Jugend, Besuchung der Kranken und

sonstigen Amtsverrichtungen beistehen und
helfen und nach dessen Tode solche als ordent¬
licher Prediger allein verrichten und sich dabei
also betragen solle, wie es sich einem evange¬
lisch=lutherschen Prediger nach Anleitung der
Heiligen Schrift, der Augsburgischen Con¬
fession und übrigen symbolischen Büchern der
lutherschen Kirche eignet und gebührt . Wo¬
gegen Wir demselben bei seinem Amte sowohl
als denen ihm in den angeführten Wahl= und
Collationsscheinen als Pfarramtsadjunkto zu¬
gedachten Emolumenten und Accidentien,
welche wir hiermit in Gnaden bewilligen, wie
auch die ihm künftig als ordentlichen Prediger ,
respective neu beigelegten und gewöhnlichen
Substantial=Renten ( Anm. 8) und =gefällen
schützen und handhaben wollen.

Urkundlich haben wir dieses Confirma=
tionspatent nicht nur eigenhändig unterzeichnet,
sondern es auch mit unserm Limburgischen
Canzlei=Insiegel zu bedrücken befohlen.

So geschehen Rheda, den 24. März 1774.

Moritz Casimir
Graf zu Bentheim Tecklenburg .

Soweit folgten wir der Möllerschen
Handschrift. Wir fügen nun noch die dritte
Anstellungsurkunde hinzu, die sich ebenfalls
bei den im Heimatmuseum aufbewahrten
Akten befindet. Es handelt sich dabei um ein
Schreiben , das von zwanzig Gemeindevertre¬
tern unterzeichnet wurde. Bei den Akten be¬
findet sich ferner die Wahlliste, nach der Jo¬
hann Friedrich Möller zum Adjuncten und
Nachfolger seines Vaters von der Gemeinde
gewählt wurde. Die Liste benennt zwei Kan¬
didaten, nämlich Schmit und Möller. Der
Bewerber Schmit erhielt nur eine Unterschrift,
unter Möllers Namen aber befinden sich nicht
weniger als einhunderteinundsechzig.

Hier nun die Bestätigungsurkunde der
Gemeinde über Möllers Anstellung:

Im Namen der Heiligen Dreieinigkeit .
Wir Kirchmeister provisoris und sämtliche

der evangelisch =lutherschen Gemeinde zu Elsey
angehörige Pfarrgenossen wünschen im Na¬
men und mit eingeholter einmütigen Zustim¬
mung derselben Euch, dem Wohlehr¬
würdigen Candidaten des Predigtamts, Herrn
Johannes Friedrich Möller, Gnade und Se¬
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In jedem Frühjahr würden die Maden und
Larven der Käfer, der Schmetterlinge, der
Fliegen , der Blattläuse uff. unsere Bäume
entlauben und die Hoffnung der Ernte jeder
Art vernichten, wenn nicht die meisten Ord¬
nungen und Gattungen der hiesigen Vögel
uns retteten ! Sie haben alle gerade dann
Junge, wenn jene Insekten=Heere erscheinen;
und (Raubvögel und Tauben ausgenommen )
sie und ihre Jungen sind von der Natur an¬
gewiesen, gerade dann von Insekten sich zu er¬
nähren. Heißhungrig rufen die Jungen um
Speise , und rastlos tätig tragen die Alten
zu. An den Rinden, auf den Zweigen , san den
Blättern, in den Blüten und Blumen der
Bäume und Sträucher, der Garten= und Feld¬
gewächse, in den Wäldern, auf den Weiden,
in den Wiesen , auf den Aeckern, in (den Gärten,
auf und in der Erde suchen und haschen sie
Insekten. Mehrere tausend derselben verzehrt
in wenigen Wochen die glücklich aufkommende
Brut eines einzigen Paares der Amseln , Sing¬
drosseln, Lerchen, Stare, Nachtigallen, Gras¬
mücken, Meisen, Spechte, Schwalben, Bachstel¬
zen, Finken und anderer Vögel . Wie eine
Mutter ihr Kind reinigt , so diese die Pflan¬
zen. Die Unwissenheit und Fühllosigkeit der
Menschen hat selten auf die Größe dieser
Wohltat acht . Man kennet sie nicht oder — die
Bemerkung eines kleinen Schadens, den diese

Vögel etwa verursachen — macht, daß man
ihren unbeschreiblichen Nutzen übersieht. Dan
kommt der unerklärliche Trieb, der sich bei
den Menschen im Knabenalter äußert, die
kleinen unschuldigen Vögel zu verfolgen, ein
Trieb, der wahrlich unser Geschlecht eben nicht
ehrt, und der, wie manche andere uns demi¬
tigende Neigungen erst durch die in uns sich
durch Erziehung entwickelnde Humanitätge¬
bändigt und vertilgt werden muß. Freunde der
Natur aus mehreren Orten, wo man auf
vorzügliche Kultur Anspruch macht, klagen alle,
daß bei ihnen fast keine Nachtigall mehr singe
und beinahe kein Sangvogel mehr gehöret
werde. Gewinnsucht fängt sie weg und der
Mutwille zerstört ihre Nester. Möchten doch
die, denen die Unterweisung der Jugend
liegt, diese überall auf die weisen Einrichtungen
in der tierischen Schöpfung nicht nur auf¬
merksam machen, sondern auch das Herz der
selben zur Menschlichkeit gegen die uns unter¬
georoneten lebenden Wesen bilden. An mehr
denn einem Orte ist das gelungen. Die Fam¬¬
lien der kleinen unschuldigen Sänger leben
da in Ruhe, und die Anzahl der Nachtigallen
vermehrt sich daselbst von Jahr zu Jahr . . .
Polizeigesetze zu Gunsten der Nachtigall , wem
nicht der Unterricht und die Erziehung
ihrer Beobachtung gewöhnen, helfen nichts.

— —

Möller =Denkmal . Auf dem Klippchen .
13
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